
ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM 

BITTE SENDEN SIE DEN AUSGEFÜLLTEN BERICHT PER E-MAIL AN 

ERASMUS.OUTGOING@HU-BERLIN.DE

1. LAND UND LANDESTYPISCHES

Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind, 

welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche 

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln? 

2. FACHLICHE BETREUUNG

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der ausländischen Hochschule 

integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning 

Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl 

sowie Prüfungen? Wie lange waren Sie an der Gasthochschule, in welchem 

Studiengang/ Semester? 
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3. SPRACHKOMPETENZ

Nutzten Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher 

Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Können Sie eine deutliche 

Verbesserung Ihrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes 

verzeichnen? 

4. WEITEREMPFEHLUNG

Empfehlen Sie die von Ihnen besuchte Hochschule und spezielle 

Lehrveranstaltungen im Ausland weiter? Stellen Sie uns bitte Ihre Motive 

für oder gegen eine Weiterempfehlung dar. 

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE

Mit welchem finanziellen Etat sollte man kalkulieren? Nutzen Sie das 

Angebot der Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhältnis? 
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6. ÖFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL

Nutzten Sie die öffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kamen auf Sie 

zu? Lohnt sich der Kauf bzw. die Mitnahme eines Fahrrades?

7. WOHNEN

Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft 

gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhältnis auf dem Wohnungsmarkt 

vor Ort? 

8. KULTUR UND FREIZEIT

Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche 

nahmen Sie wahr? Wie sind die Preise für Museen, Galerien, 

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?  
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG

Wie hoch waren Ihre monatlichen Kosten durchschnittlich? 

UNTERSCHRIFT 

Ich bin mit der Veröffentlichung meines Berichtes auf dem Online-
Portal der HU  

einverstanden. 
nicht einverstanden. 

Berlin,  ________ ______ 
  Datum                      Name, Vorname 
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	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Bergen ist die zweitgrößte Stadt Norwegens aber mit 270.000 Einwohnenden trotzdem sehr überschaubar. Für mich hatte die Stadt die perfekte Größe. Es gibt viele Unternehmungsmöglichkeiten im kulturellen Bereich mit Kino, Theater, Cafés etc. und natürlich die 7 Berge um Bergen herum. Das war für mich mit das Schönste. Innerhalb von 20 min konnte ich beim nächstgelegenen Berg sein und hatte ruckzuck das Gefühl mitten in der norgwegischen Wildnis zu sein. Bargeld ist in Norwegen definitiv unnötig, ich hatte mir extra vor der Abreise noch eine Kreditkarte besorgt, eine Debitkarte reicht jedoch auch vollkommen. Sprachlich ist es für Menschen mit guten Englischkentnissen überhaupt kein Problem sich zu verständigen, in Norwegen wird fast überall perfektes Englisch gesprochen. Wichtig ist Land und Leute zu respektieren, seinen Müll irgendwo zu hinterlassen ist ein absolutes NoGo. Die Norweger*innen betrachten die Natur als Allgemeingut und gehen auch entsprechend damit um.
	Studiengang Semester: Die Betreuung an der UiB ist super. Von Anfang an wird man mit allen wichtigen Informationen versorgt. Während der Welcome-Week wird ein großes Programm auf die Beine gestellt, das es den internationalen aber auch nationalen Studis erleichtern soll Kontakte zu knüpfen und die Uni kennen zu lernen. Die Uni gibt schon im Vorhinein eine Liste heraus mit Kursen, die spezifisch für internationale Studis geeignet sind. Das erleichtert den Überblick über die Kursauswahl sehr, sorgte bei mir aber auch ein bisschen dafür, dass in meinen Kursen fast ausschließlich Erasmus Studis waren. Im „Norwegian Culture and History“ Kurs waren fast alle Erasmus Studis. Es ist eine wirklich tolle Vorlesung, die ich jedem ans Herz legen kann, der sich für Norwegens Geschichte interessiert.
	verzeichnen: An der UiB gibt es norwegische Sprachkurse extra für die Erasmus Studis. Ich würde auf jeden Fall empfehlen einen solchen Kurs zu machen. Mit der Anmeldung muss man aber sehr schnell sein, da die Kurse sehr beliebt sind. Im NOR-INTRO Kurs lernt man innerhalb eines kurzen Zeitraums die Basics in Norwegisch und erfährt auch darüber hinaus ein bisschen was über norwegische Tradition und Kultur. Außerdem eignet sich die kleine Größe der Kurse perfekt dafür Leute kennen zu lernen. Da die Strukturen der gesamten Uni aber doch sehr seperiert sind, habe ich im gesamten Zeitraum kaum Norweger*innen kennen gelernt und konnte daher kaum Norwegisch sprechen.
	dar: Ich würde die UiB auf jeden Fall weiterempfehlen. Ich habe mich die ganze Zeit über gut aufgehoben und rund um gut betreut gefühlt. Besonders den „Norwegian Culture and History“ und NOR-INTRO Kurs würde ich weiterempfehlen. Ein Geheimtipp für Outdoor-Fans ist BSI-Friluft. Eine Organisation von Studis, die gemeinsam sportliche Aktivitäten und Trips planen. Es geht darum gemeinsam den Dingen nachzugehen, die einem Spaß machen und nicht einen kostenlosen Guide für eine Tour zu bekommen ;). Außerdem natürlich die Angebote von DNT (Den Norske Turistforening).
	Leistungsverhältnis: Norwegen ist teuer. Das lässt sich leider nicht schön reden. Selbst die Mensa-Preise sind mit ca. 7€ pro Gericht so teuer, dass ich eigentlich fast immer selbst mein Essen mitgebracht habe. Gut ist, dass durch die garantierte Unterbringung in einem der Wohnheime die Ausgaben für die Unterkunft vergleichsweise gering sind und man den Erasmushöchstsatz bekommt, doch das alleine reicht nicht aus. Vor allem, wenn man Ausflüge machen möchte.
	Sie zu: Ich habe in Fantoft gewohnt und war deshalb auf die öffentlichen Verkehrsmittel angewiesen. Es gibt nur 1,5 Trams (eine fährt vom Flughafen in die Innensadt und eine nochmal leicht quer durch die Innenstadt) in Bergen aber dafür einige Busse. Mit dem Ticket für Bergen kommt man aber relativ weit und kann sogar ein bisschen das Umland befahren. Ich habe mir ein Ticket für 180 Tage für 200€ gekauft (bei Skyss). 
	vor Ort: Ich habe in Fantoft gewohnt, dem größten der Wohnheime von Sammen. Normalerweise werden alle Erasmus Studis in 16er WGs dort untergebracht, in denen sich je zwei Leute ein Zimmer teilen. Ein solches Zimmer wurde mir von Sammen auch angeboten, ich konnte mir das aber nicht vorstellen, da ich gerne mein eigenes Schlafzimmer wollte und so habe ich über die Fantoft Facebook-Gruppe eine Person gefunden, die zufällig auch in Fantoft ihr Bachelor Apartement untervermieten wollte. Aber Achtung! Man bekommt nur ein Angebot von Sammen und wenn man das nicht annimmt, verfällt die Garantie auf einen Platz im Wohnheim.
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: Ich gehe liebend gerne ins Kino und war in Bergen bestimmt 15 mal im Kino. Die Preise sind vergleichweise günstig (ungefähr so wie in Deutschland). Ansonsten habe ich sehr viel Zeit in den Bergen verbracht. Ein Must-Do ist auf jedem der 7 Berge um Bergen einmal gewesen zu sein. KODE bietet eine Reihe toller Museen und die Preise sind für Studis auch ok. Essen gehen oder ausgedehnte Bar-Abende waren bei mir leider nicht drin, da ich mein ganzes Geld für Ausflüge und Reisen innerhalb Norwegens ausgegeben habe. Bei min. 10€ für ein normales Bier in einer normalen Bar hört der Spaß bei mir aber auch schnell auf.
	ERASMUSFinanzierung über die Runden: Für meine Miete in Fantoft habe ich ungefähr 380€ bezahlt, für Lebensmittel pro Woche bestimmt nochmal 30-40€ (kommt ganz drauf an wo und was man einkauft), 40€ pro Monat für die Fahrkarte. Das sind ca. 590€ pro Monat (mit Handyvertrag und Krankenversicherung 720€) aber ohne abends auch mal weg zu gehen, in der Mensa zu essen, ins Kino zu gehen oder Ausflüge zu machen. Insgesamt kann ich nur sagen, man wird am Ende mehr Geld brauchen als man dachte.
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